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1.2 Rechenregeln

Dieser Themenbereich umfasst Aufgaben zu Rechenregeln für Potenzen und Logarithmen, die Par-

tialbruchzerlegung und die Trigonometrie. Aufgaben zu den Potenz- und Logarithmusgesetzen be-

handeln die Vereinfachung komplexer Terme durch die Anwendung entsprechender Rechenregeln und

die Angabe von Lösungsmengen. Aufgaben zur Trigonometrie umfassen die Lösung trigonometrischer

Gleichungen sowie die Berechnung von Winkeln und Seiten in geometrischen Figuren und zeigen dabei

praxisnahe Anwendungen der Trigonometrie auf. In weiteren Aufgaben wird die Partialbruchzerlegung

eingeführt, die es ermöglicht, gebrochen-rationale Terme in einfache Bestandteile zu zerlegen.
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Handreichung und Übersicht zu den Materialien des Projekts

’
diAM:INT‘“ von Hakim

Günther (WH), Tim Inoue (WH), Dr. Michael Kubocz (RWTH), Dr. Benjamin Schulz-Rosenberger (RUB) und Emma

van der Smagt (RUB) und steht unter der Lizenz Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen

Bedingungen 4.0 International (CC BY-SA 4.0). Die Lizenzbedingungen können unter https://creativecommons.org/

licenses/by-sa/4.0/deed.de eingesehen werden.

”
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1.2.1 Potenzgesetze

1.2.1.1 Potenzgesetze (1)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze die Menge aller ganzen

Zahlen k angegeben werden, die eine Gleichung der Form

(xm1)k1 · (xm2)k2

(xm3)k3 · (xm4)k4
= x

k (1.2.1)

erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Um Aufgabenvarianten mit ähnlichem Schwierigkeitsgrad zu erhalten,

werden die Basis x, die Exponenten m1, ...,m4 und die Exponenten

k1, ..., k4 so ausgewählt, dass

• es genau eine ganze Zahl k gibt, die die Gleichung (1.2.1) erfüllt,

• die Basis x gleich 2, 3 oder 5 ist,

• genau zwei der Exponenten m1, ...,m4 gleich 1, ein Exponent

gleich 2 und ein Exponent 2 oder 3 ist,

• die Exponenten k1, ..., k4 ganze Zahlen zwischen 2 und 15 sind.

Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine Faktoren ohne

Anwendung mindestens eines Potenzgesetzes zu eins aufheben.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.1.2 Potenzgesetze (2)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze die Menge aller ganzen

Zahlen k angegeben werden, die eine Gleichung der Form

(xm1)k1 · yk

(xm2)k2 · (xm3)k3
=

x
k · (ym5)k5

(xm4)k4 · (ym6)k6+a
(1.2.2)

unter den Bedingungen a = 0 in Aufgabenteil (a) und a →= 0 in Aufga-

benteil (b) erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Um Aufgabenvarianten mit ähnlichem Schwierigkeitsgrad zu erhalten,

werden die Basen x und y, die Exponenten m1, ...,m6 und die Expo-

nenten k1, ..., k6 so ausgewählt, dass

• es für a = 0 genau eine ganze Zahl k gibt und es für a →= 0 keine

ganze Zahl k gibt, die die Gleichung (1.2.2) erfüllt,

• die Basen x und y gleich 2, 3 oder 5 und verschieden voneinander

sind,

• genau zwei der Exponenten m1, ...,m4 gleich 1, ein Exponent

gleich 2 und ein Exponent 2 oder 3 ist,

• einer der Exponenten m5,m6 gleich 2 und der andere Exponent

gleich 2 oder 3 ist,

• die Exponenten k1, ..., k6 ganze Zahlen zwischen 2 und 15 sind.

Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine Faktoren ohne

Anwendung mindestens eines Potenzgesetzes zu eins aufheben.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.1.3 Potenzgesetze (3)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze eine Gleichung der

Form

x
ck

x
→ca

x
→abc

x
abc = 1 (1.2.3)

für positive reelle Zahlen x und ganze Zahlen k untersucht werden. Der

Exponent lässt sich zu c (k ↑ a) vereinfachen. In Aufgabenteil (a) soll

die Menge aller ganzen Zahlen k angegeben werden, die die Gleichung

(1.2.3) für alle positiven reelle Zahlen x erfüllen. In Aufgabenteil (b)

soll die Menge aller positiven reellen Zahlen x angegeben werden, die

die Gleichung (1.2.3) für alle ganzen Zahlen k erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Zahlen a, b und c werden zufällig als ganze Zahlen zwischen 2 und

7 gewählt. Die Exponenten und deren Darstellung sind dabei so ran-

domisiert, dass sich keine Faktoren ohne Hilfe der Potenzgesetze zu

eins aufheben. Die Position der Faktoren linksseitig oder rechtsseitig in

Gleichung (1.2.3) ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.1.4 Potenzgesetze (4)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze eine Gleichung der

Form

x
ck2

x
→cak

x
→cbk

x
abc = 1 (1.2.4)

für positive reelle Zahlen x und ganze Zahlen k untersucht werden. Der

Exponent lässt sich zu c (k↑a) (k↑b) vereinfachen. In Aufgabenteil (a)

soll die Menge aller ganzen Zahlen k angegeben werden, die die Glei-

chung (1.2.4) für alle positiven reelle Zahlen x erfüllen. In Aufgabenteil

(b) soll die Menge aller positiven reellen Zahlen x angegeben werden,

die die Gleichung (1.2.4) für alle ganzen Zahlen k erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Zahlen a, b und c werden zufällig als ganze Zahlen zwischen 2 und

7 gewählt. Die Exponenten und deren Darstellung sind dabei so rando-

misiert, dass sich keine Faktoren ohne Hilfe der Potenzgesetze zu eins

aufheben. Die Position der Faktoren in Gleichung (1.2.4) und deren

Darstellung im Zähler oder Nenner ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.1.5 Potenzgesetze (5)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze eine Gleichung der

Form

x
ck2

x
→cak

x
→cbk

x
abc

y
abk

y
→a2b = 1 (1.2.5)

für positive reelle Zahlen x und y und ganze Zahlen k untersucht wer-

den. Die Exponenten lassen sich zu c (k ↑ a) (k ↑ b) und a b (k ↑ a)

vereinfachen. In Aufgabenteil (a) soll die Menge aller ganzen Zahlen

k angegeben werden, die die Gleichung (1.2.5) für alle positiven reelle

Zahlen x und für y = 1 erfüllen. In Aufgabenteil (b) soll die Menge aller

ganzen Zahlen k angegeben werden, die die Gleichung (1.2.5) für alle

positiven reellen Zahlen x und y erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Zahlen a, b und c werden zufällig als ganze Zahlen zwischen 2 und

7 gewählt. Die Exponenten und deren Darstellung sind dabei so rando-

misiert, dass sich keine Faktoren ohne Hilfe der Potenzgesetze zu eins

aufheben. Die Position der Faktoren in Gleichung (1.2.5) und deren

Darstellung im Zähler oder Nenner ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.1.6 Potenzgesetze (6)

Tags Potenzgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze eine Gleichung der

Form

x
ak2

x
→ac2 (yz)bk

2

(yz)→abk (yz)→bck (yz)abc = 1 (1.2.6)

für positive reelle Zahlen x, y und z und ganze Zahlen k untersucht

werden. Die Exponenten zu den Basen x und yz lassen sich zu a (k ↑
c) (k + c) bzw. b (k ↑ c) (k ↑ a) vereinfachen. In Aufgabenteil (a) soll

die Menge aller ganzen Zahlen k angegeben werden, die die Gleichung

(1.2.6) für alle positiven reelle Zahlen x, y und für z = 1

y erfüllen.

In Aufgabenteil (b) soll die Menge aller ganzen Zahlen k angegeben

werden, die die Gleichung (1.2.6) für alle positiven reellen Zahlen x, y

und z erfüllen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Äquivalenzumformung,

Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Zahlen a, b und c werden zufällig als ganze Zahlen zwischen 2 und

7 gewählt. Die Exponenten und deren Darstellung sind dabei so rando-

misiert, dass sich keine Faktoren ohne Hilfe der Potenzgesetze zu eins

aufheben. Die Position der Faktoren in Gleichung (1.2.6) und deren

Darstellung im Zähler oder Nenner ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.2 Logarithmusgesetze

1.2.2.1 Logarithmusgesetze (1)

Tags Logarithmus, Logarithmusgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Logarithmusgesetze die Menge aller

ganzen Zahlen k bestimmt werden, die die Gleichung der Form

logx(y
k) + b logx(y) = logx(y

a) + logx(y
b) (1.2.7)

erfüllen. Der Vorfaktor von logx(y) lässt sich zu k ↑ a vereinfachen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Logarithmusgesetze,

Äquivalenzumformung, Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Zahlen a und b werden zufällig als ganze Zahlen zwischen 2 und

4 gewählt, sodass a und b verschieden sind . Die Basis x und Argu-

ment y werden zufällig als ganze Zahlen aus 2 und 3 gewählt, sodass

x und y verschieden sind. Die Darstellung der Gleichung (1.2.7) ist so

randomisiert, dass sich keine Summanden ohne Hilfe mindestens eines

Logarithmusgesetzes zu null aufheben. Die Position der Summanden in

Gleichung (1.2.7) ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt

”
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1.2.2.2 Logarithmusgesetze (2)

Tags Logarithmus, Logarithmusgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Logarithmusgesetze die Menge aller

ganzen Zahlen angegeben werden, die eine Gleichung der Form

logz((x y)
k) = b logz(x) + logz(y

a+b) (1.2.8)

unter den Bedingungen a = 0 in Aufgabenteil (a) und a →= 0 in Auf-

gabenteil (b) erfüllen. Die Vorfaktoren von logz(x) und logz(y) lassen

sich zu k ↑ b bzw. k ↑ b+ a vereinfachen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Logarithmusgesetze,

Äquivalenzumformung, Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Die Argumente x, y, die Basis z und der Exponent bzw. Vorfaktor b

werden zufällig so ausgewählt, dass

• es für a = 0 genau eine ganze Zahl k gibt und es für a →= 0 keine

ganze Zahl k gibt, die die Gleichung (1.2.8) erfüllt,

• die Argumente x, y und die Basis z gleich 2, 3 oder 5 und ver-

schieden voneinander sind,

• der Exponent bzw. Vorfaktoren b gleich 2, 3 oder 4 ist.

Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine Summanden ohne

Anwendung mindestens eines Logarithmusgesetzes zu null aufheben.

Die Position der Summanden in Gleichung (1.2.8) ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.2.3 Logarithmusgesetze (3)

Tags Logarithmus, Logarithmusgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Logarithmusgesetze die Menge aller

ganzen Zahlen angegeben werden, die eine Gleichung der Form

k
2 logz(x) + logz(x

a b) = k logz(y
a) + b logz(y

k) (1.2.9)

unter den Bedingungen x = 1 in Aufgabenteil (a) x = z in Aufgabenteil

(b) und x = y in Aufgabenteil (c) erfüllen. Die Vorfaktoren von logz(x)

und logz(y) lassen sich zu k
2 ↑ ab bzw. ↑k (a+ b) vereinfachen.

Vorkenntnisse Rechenregeln für reelle Zahlen, Potenzgesetze, Logarithmusgesetze,

Äquivalenzumformung, Angabe von Lösungsmengen

Randomisierung Das Argumente y, die Basis z und die Exponenten bzw. Vorfaktoren a

und b werden zufällig so ausgewählt, dass

• es für x = 0 genau eine ganze Zahl k, es für x = z keine ganze

Zahl k gibt und es für x = y genau zwei ganze Zahlen k, die die

Gleichung (1.2.8) erfüllen,

• das Argument y und die Basis z gleich 2, 3 oder 5 und verschieden

voneinander sind,

• die Exponenten bzw. Vorfaktoren a und b gleich 2, 3 oder 4 und

verschieden voneinander sind.

Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine Summanden ohne

Anwendung mindestens eines Logarithmusgesetzes zu null aufheben.

Die Position der Summanden in Gleichung (1.2.9) ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.2.4 Logarithmusgesetze (4)

Tags Logarithmus, Logarithmusgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Logarithmusgesetze eine Gleichung

der Form

c logz(x
k) + a logy(l) = a logz(x

b) + logy(l
k) (1.2.10)

mit l = k ↑ b + 1 für positive reelle Zahlen x und für ganze Zahlen k

untersucht werden. Es soll die Menge aller ganzen Zahlen k mit k ↓ b

angegeben werden, die für alle positiven reellen Zahlen x die Gleichung

(1.2.10) unter den Bedingungen c = b in Aufgabenteil (a) und c = a

in Aufgabenteil (c) erfüllen. In Aufgabenteil (b) soll die Menge aller

positiven reellen Zahlen angegeben werden, die für alle ganzen Zahlen k

mit k ↓ b die Gleichung (1.2.10) unter der Bedingungen c = b erfüllen.

Die Vorfaktoren von logz(x) und logy(l) lassen sich zu ck ↑ ab bzw.

↑(k ↑ a) vereinfachen.

Randomisierung Die Basen y und z werden zufällig und paarweise verschieden voneinan-

der aus 2, 3, 5 und 7 und die Exponenten a und b aus 4, 6, 8 und 10 mit

a > b ausgewählt. Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine

Summanden ohne Anwendung mindestens eines Logarithmusgesetzes

zu null aufheben. Die Position der Summanden in Gleichung (1.2.10)

ist randomisiert.

Anpassungen Die Randomisierung der Basen y und z, der Exponenten a und b und der

Position der Summanden in Gleichung (1.2.10) kann individuell gewählt

werden.

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.2.5 Logarithmusgesetze (5)

Tags Logarithmus, Logarithmusgesetze, Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Logarithmusgesetze die Menge aller

ganzen Zahlen k bestimmt werden, die für alle positiven reellen Zahlen

x und y eine Gleichung der Form

logz(x
z) logw(z

k) + logw(y
c k)

= c z logz(x) logw(z) + k logw(y
k) (1.2.11)

ohne weitere Bedingung in Aufgabenteil (a), unter der Bedingung y = x

in Aufgabenteil (b) und unter der Bedingung y = x
z in Aufgabenteil (c)

erfüllen. Die Vorfaktoren von logz(x) und logz(y) lassen sich zu z (k↑c)

bzw. k (k ↑ c) vereinfachen.

Randomisierung Die Basen w und z werden zufällig und paarweise verschieden vonein-

ander aus 2, 3, 5 und 7 und der Exponent c aus 4, 6 und 8 ausgewählt.

Die Randomisierung erfolgt dabei so, dass sich keine Summanden oh-

ne Anwendung mindestens eines Logarithmusgesetzes zu null aufheben.

Die Position der Summanden in Gleichung (1.2.11) ist randomisiert.

Anpassungen Die Randomisierung der Basen w und z, des Exponenten c und der

Position der Summand in Gleichung (1.2.11) kann individuell gewählt

werden.

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt

”
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1.2.2.6 Potenz- und Logarithmusgesetze

Tags Logarithmus, Exponentialfunktion, Logarithmusgesetze, Potenzgesetze,

Äquivalenzumformung, Umformung

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe der Potenzgesetze und der Logarithmus-

gesetze die Gleichung

A · e(N y) +B (e
x
C +D)E = Ae

N y+ln(F ) (1.2.12)

so äquivalent umgeformt werden, dass in Aufgabenteil (a) die Variable

x in Abhängigkeit von y und in Aufgabenteil (b) die Variable y in

Abhängigkeit von x angegeben werden können.

Randomisierung Die Parameter A, C, D, F und N werden als zufällig ganze Zahlen mit

A, N ↔ {2, 3}, C ↔ {2, 3, 4, 5, 6}, D ↔ {1, 2, 3, 4}, F ↔ {5, 7, 9}

gewählt. Die Parameter M , B, E und G sind definiert durch

M = F ↑ 1, B = M A, E = M C, G = C D.

Die Randomisierung erfolgt so, dass sich keine Summanden ohne An-

wendung mindestens eines Potenz- und Logarithmusgesetzes zu null

aufheben. Die Darstellung der Terme auf der linken oder der rechten

Seite von Gleichung 1.2.12 und die jeweilige Reihenfolge der Summan-

den ist randomisiert.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja

Multiplikationszeichen : Punkt
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1.2.3 Trigonometrie

1.2.3.1 Trigonometrie und Dreiecke (1)

Tags Dreieck, Sinus, Anwendung, Geometrie, Trigonometrie

Screenshot (Stand 27.08.2024)

Autor Tim Inoue (Uni-DUE)

Idee Tim Inoue

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe ist ein rechtwinkliges Dreieck ABC mit den Sei-

tenlängen a, b, c und dem Winkel ω im Punkt A gegeben. Es soll ent-

schieden werden, ob solch ein Dreieck dann existieren kann.

Vorkenntnisse Geometrie, Trigonometrie, rechtwinkliges Dreieck

Randomisierung Die Seitenlängen a, b, c und der Winkel ω sind randomisiert.

Anpassungen Das Dreieck ABC kann angepasst werden.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja
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1.2.3.2 Trigonometrie und Dreiecke (2)

Tags Dreieck, Sinus, Anwendung, Geometrie, Trigonometrie

Screenshot (Stand 27.08.2024)

Autor Tim Inoue (Uni-DUE)

Idee Tim Inoue

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe ist ein Dreieck ABC mit den Seitenlängen b, c und

dem rechten Winkel ε im Punkt C gegeben. Es soll der zugehörige

Winkel ω im Punkt A berechnet und auf 2 Nachkommastellen gerundet

werden.

Vorkenntnisse Geometrie, Trigonometrie, rechtwinkliges Dreieck

Randomisierung Die Seitenlängen b und c sind randomisiert.

Anpassungen Das Dreieck ABC kann angepasst werden.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja
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1.2.3.3 Sinusgleichung

Tags Gleichung, Additionstheoreme, Sinus, Trigonometrie

Screenshot (Stand 27.08.2024)

Autor Tim Inoue (Uni-DUE)

Idee Tim Inoue

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll die Sinusgleichung

sin(x+ ϑ)↑ sin(x) = a

mit a ↔ [↑2, 2] eindeutig für x ↔
[
↑ω

2
,
ω
2

]
gelöst werden.

Vorkenntnisse Trigonometrie, Gleichungen lösen

Randomisierung Der Parameter a ist als ganzzahliger Anteil von ϑ randomisiert.

Anpassungen Die Gleichung kann durch weitere trigonometrische Funktionen ergänzt

werden.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja
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1.2.3.4 Satellitenempfang

Tags Geometrie, Trigonometrie

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe von Methoden der ebenen Geometrie die

minimale Anzahl an Satelliten auf einem gemeinsamen konzentrischen,

äquatorialen Orbit um einen Planten bestimmt werden, sodass an jedem

Punkt des Äquators des Planeten mindestens ein Satellit am Himmel

steht.

Vorkenntnisse Geometrie, Trigonometrie, rechtwinkliges Dreieck, obere Gaußklammer

Randomisierung Der Planet und sein Durchmesser werden zufällig aus einer Liste von

vier Planeten (Merkur, Venus, Erde, Mars) ausgewählt. Der Bahnradius

wird zufällig ausgewählt, sodass die minimal Anzahl der Satelliten eine

Zahl zwischen 3 und 10 ist.

Anpassungen Die unter Randomisierung angegebene Liste kann um weitere Planeten

und ihre beschreibenden Größen ergänzt werden.

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja
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1.2.3.5 Tetraeder

Tags Geometrie, Trigonometrie, Tetraeder

Screenshot (Stand 29.07.2024)

Autor Benjamin Herbert Schulz-Rosenberger (RUB)

Idee Eva Glasmachers

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema In dieser Aufgabe soll mithilfe von Methoden der ebenen Geometrie

in mehreren Schritten der Winkel zwischen den Verbindungslinien der

Ecken zum Mittelpunkt eines Tetraeders (verzerrter Winkel) bestimmt

und in Gradmaß angegeben werden.

Vorkenntnisse Geometrie, Trigonometrie, rechtwinkliges Dreieck

Randomisierung Die Anzahl der Nachkommastellen bei der Angabe des verzerrten Win-

kels im Tetraeder wird zufällig zwischen 4, 5 und 6 ausgewählt.

Anpassungen keine

Verbotene Wörter solve, find root, algsys

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja
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1.2.4 Partialbruchzerlegung

1.2.4.1 Partialbruchzerlegung (1)

Tags Partialbruchzerlegung, PBZ.

Screenshot (Stand 31.08.2024)

Autor Michael Kubocz (RWTH)

Idee Michael Kubocz

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema Eine echt gebrochenrationale Funktion R(x) ist gegeben. Der Grad des

Nennerpolynoms ist 2. In Aufgabenteil (a) wird der Ansatz mit unbe-

kannten Koe!zienten (beliebige Buchstaben) für die Partialbruchzerle-

gung angegeben. In Aufgabenteil (b) werden die unbekannten Koe!zi-

enten berechnet und in Form einer Liste angegeben.

Verbotene Wörter partfrac.

Vorkenntnisse Polynome und deren Nullstellen.

Randomisierung Der Zähler und beide Nullstellen (voneinander abhängig) werden

zufällig und als ganzzahlig gewählt.

Anpassung Beide Nullstellen können unabhängig voneinander festgelegt werden.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja.

”
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1.2.4.2 Partialbruchzerlegung (2)

Tags Partialbruchzerlegung, PBZ.

Screenshot (Stand 31.08.2024)

Autor Michael Kubocz (RWTH)

Idee Michael Kubocz

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema Eine echt gebrochenrationale Funktion R(x) ist gegeben. Der Grad des

Zählerpolynoms ist 2 und der des Nennerpolynoms 3. In Aufgabenteil

(a) wird der Ansatz mit unbekannten Koe!zienten (beliebige Buch-

staben) für die Partialbruchzerlegung (Linearfaktor, im Reellen nicht-

zerlegbarer quadr. Term) angegeben. In Aufgabenteil (b) werden die

unbekannten Koe!zienten berechnet und in Form einer Liste angege-

ben.

Verbotene Wörter partfrac.

Vorkenntnisse Polynome und deren Nullstellen, lineare Gleichungssysteme lösen.

Randomisierung Monom von Grad 0 des Zählerpolynoms wird zufällig und als ganzzahlig

gewählt.

Anpassung Die Nullstelle des Linearfaktors und der quadr. Term können angepasst

werden.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja.
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1.2.4.3 Partialbruchzerlegung (3)

Tags Partialbruchzerlegung, PBZ.

Screenshot (Stand 31.08.2024)

Autor Michael Kubocz (RWTH)

Idee Michael Kubocz

Lizenz CC BY-SA 4.0

Thema Eine echt gebrochenrationale Funktion R(x) ist gegeben. Der Grad des

Nennerpolynoms ist 4. In Aufgabenteil (a) wird der Ansatz mit unbe-

kannten Koe!zienten (beliebige Buchstaben) für die Partialbruchzer-

legung (quadr. Linearfaktor, im Reellen nichtzerlegbarer quadr. Term)

angegeben. In Aufgabenteil (b) werden die unbekannten Koe!zienten

berechnet und in Form einer Liste angegeben.

Verbotene Wörter partfrac.

Vorkenntnisse Polynome und deren Nullstellen, lineare Gleichungssysteme lösen.

Randomisierung Der Zähler, die Nullstelle des Linearfaktors und das Monom von Grad

0 des quadr. Terms werden zufällig und als ganzzahlig gewählt.

Anpassung Keine.

Sonderoption Feedback unterdrücken: ja.
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